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8 Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
2 je, 30. Dee. Die en bießger Bi * 


zum 1. Januar Paris verlaflen, iſt unbegrün 
reift erſt Dennerſtag ab. — Der geſetzgebende Körper nahm 
bei der heute fortgejegten Berathung des Heeresreformgeſetzes 
die Artikel 33 —36 der Vorlage ohne Diszeuſſton an. Darauf 
motivirte Des Rotouis die von ihm geflellten Amendements, 
welche verlangen, daß die in Frankreich geborenes Söhne 
von Nichtfranzeſen der Militairpflicht unterworfen werden 
ſollen. Der Kriegsminiſter, Maorſchall Niel, ſprach die An⸗ 
ſicht aus, daß man den angeblichen Unzukömmlichkeiten der 
Geſetsebung in Betreff ber Nationalangehörigen und der 
Fremden zu große Bedeutung beilege. Das Amendement 
Des Routours könnte leicht die im Auslande lebenden Fran- 
zoſen Repreſſalien ausjegen, und um dieſes zu vermeiseg, 
wäre es gerathener, wenn Söhne von Fremden, welche in 
Frar kreich geboren werden, geſetzlich für Franzoſen erklärt 
würden. Nach einigen Bemerkungen von Brame, Greſſier 
und dem Juſlizminiſter Baroche zog Des Rotours feine 
Amendements zurück. Das Amendement d' Hanteville, wos 
nach die geſtellten Erſatzmänner ein Alter von 20—28 Jah- 
ren haben ſollen, wurde von dem Regierungscommiſſar Ge⸗ 
neral Allard bekämpft. (W. T. B.) 
Hamburg, 30. Dec. Die „Boͤrſenhalle“ vernimmt aus 
ſtcherer Quelle, daß dem Profeſſor Aegidi der Urlaub für 
die Landtagsſeſſion in dieſem Winter bewilligt ſei. — Einer 
rivatdepeſche aus St. Thomas vom 27. d. aufelge find die 
pftöße dort nur noch ſchwach. T. B.) 
Hamburg, 30. Dec. Die Bürgerſchaft hat den frühe⸗ 


Pbyſiognomie des Hofes von Wien unter 


| Diefe reihe Natur 

biefen Gegenſtand betr. Aufſatz der 
das Eigenthümliche, wie die öden, 
gegend von Berlin, den Geiſt mehr 


und den großen politiſchen Fragen zuzuwenden. Die ſchöne 
Natur ſcheint ‘a e — öſterreichiſchen Metropole 
zum Genuß einzuladen; die Lebensluſt, das Vergnügen iſt die 
Deviſe der Wiener. Es muß den Fremden in Verwunderung 
gerfegen, dort keine Spur von dem weltberühmten Eruft der 
Deutſchen anzutreffen. Ein noch intimeres Eindringen in die 
Sitten und Öewehnbeiten der lebens luſtigen Wiener als ihre Ca⸗ 
pitale gewährt ein Beſuch des romantiſchen Thales von Brühl, 
das die Oeſterreicher ihre Schweiz nennen; der ſchöne Pank, der 
Laxemburg umgiebt, die Umgegend von Baden (unter der Regle⸗ 
rung Ferdinand I. der Sommeraufenthalt der Ariftokratie), die 
reiche Abtei Mölk, die auf einem Felſen von 60 Meter Höhe auf 
dem linken Donau⸗Uſer erbaut und deren Keller fo geräumig 
find, daß man in einer Cquipage darin umherfahren kann. 
Der Ascctismus herrſcht je wenig in den Abteien Mölk, 
Kloſterneuburg und Heiligenkreuz, wie un Hietzings Villen 
oder in den Hütten von Gerſthof. Es iſt zweifelhaft, ob das 
Concordat viel an dem Stand der Dinge geändert hat. Das 
Bedürfniß, das Leben zu genießen, iſt je mächtig, daß es 
den Rangunterſchied oft gänzlich verwiſcht; es nähert den 


Man abonnirt pole iſt die Bildung des neuen Miniſteriums vollendet, und 
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ren Reichstagsabgeordneten 1 88 de Chapeaurouge mit 
94 gegen 21 Stimmen, welche Kaufmann N erhielt, 
zum Senator gewählt. T N.) 

Wien, 30. Decbr. 
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Den heutigen Abendblättern zur 


der Kaiſer die bezügliche 


Ernennungen bereits vollzo⸗ 
Die Minifterlifte iſt fo gende: 


habe 
Fürſt Auerſperg Mi⸗ 


ge 
No. 4. niſterpräſident, Graf Taaffe Stellvertreter des Präſidenten 
mit den 


Portefeuilles für Lal deovertheivigung und Landes⸗ 


polizei, Giskra Inneres, Herb Juſtiz, Breſtl Finanzen, 


ae Ullergwänigft gerübs. Dem Geb. Sufllze i Hasner Kultus und Unterricht, Plener Handel, Berger Mi⸗ 


Orpk Alfred Potocki Ackerbau. 
korgen werden die neuernam ten Miniſter den Eid in die 
Hände des Kaiſers ablegen. W. T. B. 
Haag, 30. Dechr. Es iſt hier das Gerücht verbreitet, 
daß der Exkönig von Hannover ein Schloß bei Arnheim ge⸗ 
kauft babe, um künftig in demſelben ſeine Reſidenz zu 
nehmen. T. B. f. N.) 
London. 30. Dec. Es find hier 3 Männer bei dem 
Vorhaben, Zündſtoffe in einen Briefkaſten zu werfen, beob⸗ 
achtet worden, es iſt indeſſen nicht gelungen, dieſelben feſtzu 
nehmen. Ein in einer Gasfahritk beſchäftigter Arbeiter iſt 
verhaftet worden. Die Polizeibeamten haben Befehl erhalten, 
über di Vornahme von Verhaftun zen und derartige beun⸗ 
ruhigende Neuigkeiten überhaupt fetzt Stillſchweigen zu be⸗ 
obachten. (T. B. f. N) 
Cork, 30. Die. In einen Wafferlaven, welcher in ei⸗ 
ner der belebteſlen Straßen hieſizer Stadt belegen iſt, drang en 
Individuen ein und raubten gewaltſam 60 Revol⸗ 
ver und 15,0 Patronen, ohne daß es gelang, einen der Ue- 
belthäter dingfeſt zu machen. W. T. B. 
Florent, 30. Dec. Gerüctweiſe verlantet, Menabrea 
wolle drei Portefenilles Piemonteſen anbi:ten; 
Son Martino wäre für das des Janern auserfehen. Leste⸗ 
rer foll nach Turin abgereiſt fein, um ſeine politiſchen Freunde 
zu befragen. (W. — B) 


Das Jahr 1867 
ſicherlich ein Epoche m chendes Jahr. Aber 
es gebört auch zu den Jahren, din e den Mitlebenden außer⸗ 
ordentlich ſchwer machen, ein ieitenscaftsleſes Utheil über 
den Werih und die Dauerhaꝛtiglei feiner Erfolge ſich zu bıl- 
den Auf der einen Seite Irre Tbarſache, batz bie 
innere, die geiſtige Einheit des deutſchen Volkes endlich, man 
kann ſagen, nach taufendjährigem Ringen, zu einer auch äußer ⸗ 
lich erſcheinenden Wirklichkeit geworben iſt. Man darf nur 
hinweiſen auf die in dieſem Jahre zu Stande gebrachte 
Verfaſſung des Norddeuiſchen Bandes, auf das Eine Nord- 
deutſche Kriegeheer, das Eine Norddeutſche Bürgerrecht, 
dann auf das Zollparlsment und die Schutz⸗ und Trus⸗ 
bündniſſe, welche auch das auzeröſterreichiſche Süsddeutſch⸗ 
land mit dem Norden zu einem großen nationalen Gan en 
verbinden. Dagegen ſteht es euf der andern Seite ebenjo 
feft, daß dieſe großartigen Neubildungen noch lange nicht die 
volle deutſche Einheit find, und daß ihrer Vollendung nicht 
bloß der vynaſtiſche Particularismus und ver Ultramontanis⸗ 
mus, fondern mehr noch die fleiheitsfeinslichen Mächle ent⸗ 
gegenwirken, die gerade derjenige Staat, der für die Vollen⸗ 
dung des von ihm begonnenen Werkes einzuſtehen hat, die der 
preußziſche Staat feleft in feinem Schootze nährt. Bei folder 
Lage der Dinge iſt es wohl erkzärlich, daß gar Mancher un⸗ 
ter uns des Tadels voller iſt als det Lobee. Aber es if nicht 
gerecht, den Tadel, den die Feinde der dentſchen Einheit und 
der deutſchen Freiheit in vollem Maße verdienen, auch auf 
Diejenigen ausjubehnen, welche das unnolltommene Werk des 
deute von uns ſcheidenden Jahres geſchaffen haben, weil fie 
nicht fofort ein vollkommeneres zu ſchaffen vermocten. 
Wir wollen uns nicht auf die Erfahrungen der Ge⸗ 
ſchichte, nicht auf den ganz ſelbſtverſtändlichen und doch nur 
allzu oft vergeſſenen Satz berufen, daß man nie zu dem Boll- 
kommenen gelangt, wenn man nicht mit dem Unvolllommenen 


Fürſt den Bauer, den Mönch dem Bürger, u. ſ. w. Man 
ſieht während der Carnevalszeit ſich die Hälfte der Einwoh⸗ 
ner Wiens in das Elyſium ſtürzen, woſelbſt man Prinzen 
und Studenten, Damen der Demimonde und Gräfinnen in 
buntem Durcheinander begegnet. Die Politik des Fürſten 
Metternich unterflägte und ermuthigte dieſen Hang zum Ver⸗ 
guügen, der nach feiner Meinung der abſoluten Gewalt noch 
förderlicher war, als die gefürchteten Schließer des Spiel⸗ 
berg. Zu keiner andern Zeit erſchien die öſterreichiſche Mo⸗ 
narchie unerſchütterlich feſter, als zu der Epoche, wo Feſte 
und Luſtbarkeiten einander ablöften. Das Bolt ſchien in der 
That eine Art Cultus für „den alten Herrn“ bewahrt zu ha⸗ 
ben, und man bildete fi ein, daß dieſe wenig überlegte Ver⸗ 
ehrung ſich auch auf den Nachfolger Franz I. erjtreden würde, 
welchen man ſchon Ferdinand den Gütigen nannte. Allein 
die aufgeklärte Klaſſe theilte dieſe Ilufton der Regierung 
nicht. Es giebt keine vorſichtigere und geduldigere Nation, 
als die deulſche, die guten Wiener hüteten fi wohl, einer 
wahrhaft in quiſtioriellen Polizei gegenüber andere Gefühle 
als die einer blinden Ergebenheit durchblicken zu laſſen. 

Die Faſtenzeit that der Fröhlichkeit durchaus keinen Ab⸗ 
bruch. In den Städten, wo das Beſtreben, der Langeweile 
zu entgehen, die Hauptbeſchäftigung der Geiſter bildet, wird 
ſogar der Religions cultus zu einer Art Zerſtreuung. Die Sy⸗ 
nagoge hatte ſo herrliche Stimmen, daß mehr als ein Beken⸗ 
ner des chriſtlichen Glaubens an einem Freitag Abend ſich in 
den Tempel der Iſtaeliten ſchlich, um die ſchönen Geſänge 
zu hören; auch verſchmähten es die Beſucher der Stephan» 
kirche in der katholiſchen Metropole nicht. zuweilen die Klänge 
der treifliden Orgel der Lutheraner zu bören. Die Verſchie⸗ 
denheit der religibſen Ceremonien lockte die Neugierde der 
Wienerinnen. Alle Formen des orientaliſchen Cultus waren 
in der Capitale vertreten. Jede Nationalität, die der Grie 


machs, 


Ponza di 
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aufängt. Wir erinnern vielmehr nur daran, daß Keiner un⸗ 
ter den Tadlern, daß auch der Begabteſte von Denen, die 
unter andern die Reichsverfaſſung erſt anerkannten, nachdem 
der verworfen, ſchon darum kein anderes und beſſeres 
erk hätte ſchaffen können, weil die weitüderwiegende Mehr⸗ 
zahl des Volkes in den dreimaligen Wahlen des Jahres 867 
bewieſen hat, daß ſie noch nicht geſonnen war, eine ſtärkere 
Einheit und eine vollkommnere Freiheit zu fordern, als die, 
welche die Nothwendigkeit der Lage und die überzeugenden 
Gründe unſerer parlamentariſchen Führer den herrſchenden Ge⸗ 
walten abzuringen vermöchten. Sicherlich iſt die gegenwärtige 
Mattigkeit des Volksgeiſtes keine erfreuliche Erſcheinung; uber i 
ſcwlägt unſere Hoffnungen für die kommenden Jahe keines. 
weges nieder. Denn trotz alle dem iſt es doch der Geiſt des 
deulſchen Volkes, der die zur Einheit und Freiheit drän ende 
Lage geſchaffen hat, es iſt dech eben dieſer Geiſt, der in 
intelligenten und thatkräftigen Männern, welche das, bn 35 
auß unvollkomm ne, Werk dieſes Jahres allen Widerſacheen N 
zum Trotze doch geſchaffen haben, einen wahreren und wirk⸗ 
ſameren Ausdruck gefunden hat, als in einem großen, o denn 
vielmehr in dem größten Theile der ſtattgefundenen e 
Auch dieſe Wahlen werden anders und beſſer werden, wenn 
jene Mattigkeit wieder einer energiſcheren Stimmung Platz 
und die Stimmun; wird eine energi chere werden, 
wenn diefenigen, denen es zn Mitteln und Fähigk it nich "a 
fehlt, die Wohlfahrt und Jutelligenz des Volles zu fördern, 
ganz und voll ihre Schuldigkeit thun. Wir Alte, die 
wir erkannt haben, daß die Sache der Einheit und Freiheil, 2 
daß die Sache des Volkes auch unſere eigene, unſere ganz | 
a aan ift, wir dürfen nich auf neue und unbe⸗ 
rechenbare Ereigniſſe, aicht auf die Einſicht, den guten Willen 
und die Thatkrafr Auderer warten, wür müſſen vielmehr, wie 
es Männern geziemt, mit eigener Kraft uns ſelbſt und dem 
Volte helfen. K 0 
Dieſe Selbſthilfe it es, die wir auch in dem ſchw renn 
Mißgeſchick, welches die letzten Wouniedieles J ges uuferer 
Provinz in materieller Biegung gebracht Büren, vor allen 1 
Dingen zu äden verpflichtet jind. Es unter Legt keinem 
Zweifel, daß keine Mißernte unſere Provinz in eine je mau 
rie Lage, wie die gegenwärtige, hätte bringen konnen, wenn 
die Regierung von jeder ihre Schuldigkeit gethan välte. E 
iſt ibr, mic zoll m Nichte vorzuwerleg, daß ſie, zumal duch & 
Vernachläſſigung unſe er Communications mittel, durch tor 
Schutzzollſyſtem und durch ihre zuſſenfreundliche Pos 
litit gerade der Preußen die ſawerſten 


daß 
Schuld der 
müſſen uns ſagen, 
doch eine größere Rügriskeit von umere: 
des Wohlſtandes uus würde geöffnet und auch die Regierung 
ſchon läugſt zu einer gıögeren Rückſichtsnahwe auf uns 
würde veranlaßt haben. Doch das find geſchehene Dinge, 
über die wir letzt nicht weiter rechten wollen. Aver 
et, wir müſſen es anerkennen, letzt idut der 
S aat für uns, was er — im Augenblick wenigſtens — zu 
thun vermag. Die Regierung hat dei der Volksvertretung, 
theils zur augenblicklichen Abhilfe, theils zur dauernden Ver⸗ 
beſſerung unſerer Lage, die Bewilli,ung von mehr als 30 
Millionen Thalern beantragt, und das Abgeordnetenhau 
wird ſie bewilligen. Jetzt liegt es daher nur an uns, erſtens, 
für die richtige und wirkſame Verwendung der zur Abhilfe 
des augenblicklichen Nothſtandes bewilligten Gelder Sorge 
zu tragen, und zweitens die vom Staate zu erbauenden Schie⸗ 
nenwege für alle Theile unſerer Provinz dadurch zu ver⸗ 
werthen, daß wir, wenn der Staat mit weitered Mitteln nicht 
für uns eintreten will, für die nothwendigen Zweigsahnen 
und Chauſſeen mit unſerer eigenen Kraft eintreten. 

Gehen wir in das neue Jahr vor Allem mit der Ueber⸗ 
zeugung ein, daß wir Freiheit und Woylſtand uns jeloft er⸗ 
ringen müſſen und nur ſeldſt uns erringen köanen. 
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chen, Armenier, Slaven, Maghyaren, hatten ihren beſonderen 
Tempel. Aber von allen Kirchen der Kaiſerſtadt war es die 
Kapelle des k. k. Palaſtes, welche die Aufmerkiamteit und das 
Jatereſſe der frommen Wiener am meiſten feilelte. Hier ver⸗ 
einigten ſich jeden Sonntag um 11 Uhr alle Großen des 
Reiche, an ihrer Spitze die gekrönten Häupter, zu welchen ſo 
viele Nationen mit Ehrfurcht emporſchauten. Die allergering⸗ 
ſten Ceremonien, die unbedeutendſten Details der Etikette 
boten den guten Wienern einen unerſch ö, flichen Stoff der 
Unterhaltung und ganz beſonders verjegie der religiöje Cul⸗ 
{us des grünen Donnerſtags die Bewohner ber katholiſchen 
Metropole in eine ganz außertzewöhnliche Aufregung. Zu 
ſehen, wie der Kaiſer Ferdinand zwölf alten Männern und die 
Kaiſerin eben fo vielen allen Frauen die Fuße wuſch, war ein 
erhabenes Schauſpiel! Mit welch dankbaren Gefühlen kehrten 
dieſe armen, aus allen Enden des Reiches zu dieler feſtlichen 
Gelegenheit in die Haupiſtadt gekommenen Leute wieder in 
die Heimath zurück, beladen mit den Geſchenten des groß⸗ 
müthigen Herrſcherpaares! Man konnte es viefen ehrlichen 
Geſichlern anſehen, daß der Glaube an die Güte der Vor⸗ 
ſehung durch dieſes Feſt und die Ehre, welche ihnen bei dem⸗ 
ſelben widerfahren, von Neuem belebt, geträftigt und befe⸗, 
ſtigt wurde; denn ſie, die Herren des Reiches, haben ſich vor 
ihnen gedemüthigt! Freilich drängt ſich bei ſolchen Betrach⸗ 
tungen die Frage auf, was man wohl in Mailand oder in 
Venedig über dieſen in Wien fo gerühmten Reſpect vor den 
Rechten und der Gerechtigteit denken mochte und ob es ein 
Gefühl der Moral und chriſtlichen Liebe war, welches die 
edelſten Herzen Italiens im Jahre 1815 in den öſterreichiſchen 
Feſtungen begub. Dem Geiſte Franz I. bäıten ſolche An⸗ 
ſchauungen nicht fern gelegen, allein ſein Nachfolger war nut ; 
der Schatten eines Kaiſers. Der eigentliche Herrſcher w 3 
ſein allmächtiger Miniſter, der, ebenſo ſchlau und anal; 5 
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; Politiſche Ueberſicht. 
Die ruſſiſche Borſchafter⸗Conferenz, die in den erſten 

Tagen des Januar in St. Petersburg zuſammentreten wird, 

bat fi zwar auch den Artikel des „ruſſiſchen Invaliden“ 

ſchon im Voraus in ziemlich grauenerregender Weiſe ange, 
kündigt, bauch müßten wir uns gefaßt machen, daß der ber 
waffnete Friede, der im franzöſiſch⸗öſterreichiſch n Einverſtänd⸗ 
niſſe liegen fol, unter den Händen jener Conferenz ſich zum 
europäiſchen Krieg entpuppt. Allein wenn die Leiſtung, wie 
es nicht auders fein kann, dem „Invaliden“ ⸗ Programm ent⸗ 
ſpricht, jo werden wir nicht die geringſte Störung zu erwar⸗ 
ten haben. Was hat die ruſſſſche Regierung ſo in Harnisch 
gebracht, daß fie hinter dem augenblicklichen Frieden den Krieg 
hervorblicken fiehi? — Filaukreich hat ſich an der Colleectiv⸗ 

Note Italiens, Preußens und Rußlands v. 29. Oct. an bie 

Pforte berbeiltgt, d. h. es hot ſich den Erklärungen dieſer Res 

gierungen angeſchloſſen, daß fie, da alle Mitte! und Wege er⸗ 

ſchöpft worden, um die Pforte zu einem verſöhnlichen Ver⸗ 

halten gegen ihre chriſtlichen Unterthanen zu veranlaſſey, ſich 
jeder weitern Verantwortung entziehen und die Pforte den 
Be ihres eigenen Gebahrens überlaſſen. Hat ſich aber 
Frankreich durch dieſe rein theoreliſche Eıllärung zu einer be⸗ 
stimmten Action verpflichtet, durch deren Verſogung es ſich 
eines Wortbruches ſchuldig machen würde? It es Frank⸗ 
reichs Schuld, wenn Rußland ſeiner ſchon ſicher zu ſein 
glaubte, und die Pforte, nebenbei auch Oeſterreich und Eng⸗ 
land durch das Vorgeben einer Verſtändigung mit der franz. 
Regierung über einen gemeinſamen Plan ſchrecken zu lönnen 
meinte? 

Die Pforte hat jene theoretiſche Erklärung der vier Re⸗ 
gierungen unbeautwortet gelaſſen und ad acta gelegt. Iſt alfe 
Frarkeich daran Schuld, weun Rußland ſeine Betheiligung 
ig Erklärung fo auffaßte, als babe es hm den Hanp⸗ 
lag darauf gegeben, daß es ihm Conſtanfinopel üderlaſſe 
ſich als Lehn balür die Rheingrenze nehmen dihf-? 
% bas unſchuldige Schriftſtück vom 29. October auch gur 
mn entfernteſten jener Erfurter Verbandlung vom J. 1808 

zwſſchen Napoleen I. und Alexander I. ähnlich, vie ſich in 
den Belle Europas theilten? Rußland hat id einfoch ge 
täuſcht, als es mit dem Auſchein des Einve ſtändniſſes mit 
F ankteich die Pforte zur Ergebung zu bringen hoffte. Aber 
Haß et nun ſeinen Aerger über die ſelbſtverſchrl dete Täuſchung 

der Welt als ein epochemachendes Ereigniß zur Schau ftellt, 
dab es feinen Rechenfehler, die vermeintliche Hüpirung durch 
Frankreich, als die Vorboten eines großen Krieges aller Welt 


bekannt macht, — daß kann man nicht ein diplomatiſches 


Meiſterwerk nennen. Zu der „ſchuellen“ und „naten“ Löſung 
der orientaliſchen Frage, wie fie der Iuvaline prognoſticitt, 
würden Bunpesgenoſſen gehören und daß diele Vorbereitung 
fehlt, zeigt gerade die geteizte Klage über Frankreichs ver⸗ 
meintlichen Abfall, Das Gewicht, welches vieſe Klage des 
„Inpoliden“ auf des ausgebliebenen Beiſtand Frankreichs legt, 
it ein bedenklicher Wink für Preußen, daß ſeues Einverſtändniß 
auf feine Koſten hätte zum Abſchluß kommen kör nen Die Theil⸗ 
nahme des „Juvaliden“ für die Einigung Deutſchlands aber 
wird durch das bevorſtehende Zollparlament als überfläffig 
ausgewieſen werden. Auch die Klaten über die reactionären 
Tendenzen des vermeintlichen öſterreichiſch⸗fran zöſiſchen Bünp⸗ 
niſſes gegen Italien find ziemlich unnöthig, da Napoleon III. 


an eine Theilung Jaliens nicht venkt, den zuverläſſigſten 


Nachrichten zufelge in einer perſönlichen Verhandlung mit 
Victor Emanuel ſteht, und mit diefem an einer Löſung der 
zömiſchen Wirren arbeitet, die, wie man fegt, überrofchen 
fol. Endlich haben die Südflaven der Türkei, die Serben 
und Rumänen auch ein Wort mitzuſprechen. Sie wollen 
vurchaus nicht bloße Werkzeuge Rußlands werden. 
Petersburger Botſchafter⸗Conferenz wird ſich baher, wenn fie 
richtig rechnet, nur in dem Refuliar einigen können, daß Ruß⸗ 
land für ven Augenblick iſolirt iſt. 
€ 


Berlin, 61 0 Kriegsminiſter v. Roon] hat heute 


mit dem rheiniſchen Frühzuge ſeine Reiſe nach Süd⸗Frank⸗ 
reich angetreten. 

— (Gen eral v. Alvensleben), Chef der Landgendarmerie, 
Commandant von Berlin und Mitglied des Herre ahauſes, iſt am 
29. d. im 70. Jahre feines Lebens geſtorben⸗ 

— [Der Capitain⸗ Lieutenant Werner] iſt, unter 
Entbindung von dem Commando als Adſutant bei dem 
Marine Stations⸗Commando der Oſtſee, in zleichet Eigen» 
ſchäft zum Director des Marine⸗Migiſteriume, Coutre⸗Adtmi⸗ 
ral Jachmann, commaabirt. (N. A 3 . 
— [Die Präſidenteuſtelle beim Stadtgericht.] 
Die „B.“ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: „In Beamtenkreiſen iſt wieder⸗ 


um von dem Director v. Mühler als dem zu ernennenden 


Präsidenten des Stadtgerichts die Rede. Director Schultz 
in Herford war vom Grafen Lippe bereite vorgeſchlagen 
und feine Ernennung galt für geſichert. Die Berufung des 
Hrn. Leonhardt an die Spitze der Juſtizverwaltunz ſcheint 
bierein eine Aenderung hervorgebracht und der Ernennung 


£ des Hen. v. Mühler neue Chancen eröffnet zu haben. Man 


erinnert ſich, daß unter den verſchiedenen Beweggründen, die 
für den 
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uemmumn nn. mamma nem anne men mu nun nn um nbessne ann mn nnd 
als rückſichtslos und perfid, durch die niedrigen Schmeicheleien 


der Höflinge nur noch duͤnkelhafter wurde. 

Die Hofburg iſt ein Gebäude ohne Character, welches 
zu verſchiedenen Epochen erbaut wurde; es iſt von engen, 
dunkeln, winkeligen Gaſſen umgeben, die aber ſehr belebt 
find. So lauge die kaiſerliche Familie noch nicht anweſend 
war, bildete die Fürſtin Metternich den Gegenſtand allge⸗ 
meinſter Aufmerkſamkeit und Huldigungen. In der Hofburg 
war ihre Toilette noch weit reicher als in ihrem eigenen Sa⸗ 
Ion, allein fie war deshalb nicht geſchmackvoller und ihre Des 
wegungen waren fo fteif nnd unnahbar vornehm, wie in ihrer 
eigenen Behauſung. Sie gehörte ganz ſicher zu den Perſonen, 
welche La Bruyste nicht geleſen, oder mindeſtene von 
dieſer Leetüre nicht zu profitiren vermochten. Wer das 
Benehmen der Färfin beobachtete, mußte glauben, ſie leide 
an ber firen Idee, „die Größe ſei von Glas und zerbreche, 
wenn fie ſich beugte.“ Sie blieb ſtumm und kalt mitten in 
der lebendigen und ſtrahlenden Menge, deren Verſchiedenheit 
und Reichthum der Coſtüme einen frenbaften Eindruck machte. 
Die Mas yaren beſonders zeichneten ſich durch einen orienta⸗ 
liſchen Lexus aus. Einige dieſer ſtolzen Nachkommen der Ge⸗ 
fährten Attila's waren wie überſchüttet mit den koſtbarſten 
Edelſteinen. 5 ) 

Schlag ſieben Uhr erſchien die kaiſerliche Familie. Fer⸗ 
dinand v. Lorraine, Kaiſer ven Oeſterreich, König von Böh⸗ 
men Ungarn, Dalmatien, Albanien u. ſ. w. hatte in feiner 
Erſcheinnng leinen einzigen Zug, der den Veherrſcher von 
beinahe vierzig Millionen Seelen verrieth. Seine Fähigkei⸗ 


Die 


ücktritt des vorigen Juſtizuiniſters angegeben wur⸗ 
ARE TE TEE 


ben, auch dieſer Perſonalfragch eine Stelle zugewieſen war.“ 


— Wir haben Grund — fag das „Neue Allg. Volksdl.“ — 


ten waren durch keine intelligente Erziehung entwickelt wor- eines 
den, man hatte dieſelbe orthodexen, aber unfähigen Lehrern Gewi 


dieſe Noti; im Ganzen für ken zu halten, nur hat die 
Berufung des fetzigen Jutz miniſters keine Aenderung in 
der Frage hervorgerufen, vielnnehr ſtaud es ſchon unter Graf 
Lippe feſt, daß Hr. Schultz wicht die Stelle erhalten würde. 


fo glauben wir auch zu wife daß er trotz feiner neuen Er⸗ 
nennung in Berlin, wenn on in anderer Stellung, ver- 
bleiben wird. U 

— [Die Veränderungen in der Uniformirung 
der preuß. Armee] werben kungefähr mit dem Anfange des 
J. 1869 durchgeführt. Die Helme find bedeutend niedriger 
als die jetzigen und haben biyiten gar kein Metall, die Kra⸗ 
gen find vorn weit ausgeſchn ten, fo. daß ein großer Theil 
ter Binde ſichtbar wird. Al e dieſe Veränderungen treten ein, 
fo wie die jegt noch auf den Kammern vorhandenen Garni⸗ 
turen aufgebraucht find, was wohl noch ein Jahr dauern 
dürfte. Außerdem erhalten hie Truppen an der Mütze über 
der preuß. Nationalcocarde die Bundescocarde. Die Bun⸗ 
destruppen ſollen außer der Nummer des Bundesregiments 
die Namens züge ihrer Souveräne auf den Achſelklappen er⸗ 
halten. { (M. Z. 

— [Baharice] Der kon der Univerſität Göttingen 
vräſentürte Staatsrath Prof. Dr. Zachariae iſt zum Mitglied 
des Herrenhauſes berufen woßden. 

— [Zum Salzverkauf.] Nach den getroffenen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen finden fortan bei dem Salzverkaufe Ab⸗ 


— Was den bisherigen ac e Breithaupt anbetrifft, 


gabenbefreiungen ſtatt, und zwar werden Stein⸗ und Siede⸗ 


ſalz, fo wie Salzabfälle unter den feftgefsgten Controlemaß⸗ 
regeln abgabenfrei verabfolgt! zur Ausfuhr nach dem Bollver- 
einsauslaude, zur Glauberfalz- und Sopadarſtellung, fo wie 
zur Glasfabritation, zu lam wiethſchaftlichen Zwecken, als 
Vieh⸗ und Düngſalz, zum Einſalzen, Einpökeln u. ſ. w. ſol⸗ 
cher Gegenſtände, welche zun Ausfuhr beſtimmt ſind und aus⸗ 
geführt werden, zu allen ſonſeigen gewerblichen Zwecken, je 
doch mit Ausnahme des Salzes für ſelche Gewerbe, welche 
Nabhrungs⸗ und Genußmittel für Menſchen bereiten, mit 
Ausnahme dei Salzes für die Herſtellung von Tabacksfabri⸗ 
katen, Mineralwaſſern und Bädern; lauf Grund beſonperer 
Genehmigung der Stoatrkgienungen für deren Privairch- 
nung bei Nothſtänden, fo wie an an ee. 
Theils wird dabel mit dem Wagrenpreiſe eine Controlegebützr 
von 2 Sgr. für den Centner erhoben, theils das Salz, unter 
amtlicher Aufficht, zum menſchlichen Genuſſe unbrauchbar ges 
macht werden. 

— [(Norddeutſche Grund ⸗Creditbank in Berlin.] Der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Gründungs⸗Comités hat die Vor ⸗ 
arbeiten beendet und den Antrag zur Conceſſtonſrung dem Mini- 
fterium unterbreitet; er fordert nunmehr zur Zeichnung des Reſtes 
des Actien⸗Capitals auf. Nach dem erſtatteten Rechenſchaftsberichte 
wurde der Geſellſchafts⸗Vertrag am 6. April notariell vollzogen und 
zwar von 10 Herren, nämlich, don 8 Rittergutsbeſitzern, dem Redak · 
teur und Eigenthümer der „Deutichen Verſicherungs⸗Ztg“ Dr. Els⸗ 
ner und dem Rentier H. Hübner in Berlin. Das Comits hat ſich 
leichzeitig durch 15 andere Herren verſtärkt und in Oſtpreußen, 

eſtpreußen, Poſen und Brandenburg Zweig⸗Anftalten errichtet. 
Wir können aus Raumrückſichten auf den Bericht nicht ausführlich 
eingehen und wollen nur hervorheben, daß die Bank den Zweck 
hat, Diejenigen Mängel und Schwierigkeiten der Sehn 
und Uſance zu paralyfirem, welche die hypothekariſche Capital ⸗ 
Anlage verleideten und Grundbefi 

Grenze ſeiner  Gredits das han 

dedürfntz zu befriedigen t bemerkt in dieſer Be, 
ziehung: „Seitens der Staats Reglerung ift, wie Artikel 14 
des Statuts es wied t, die Grenze der Credit ⸗Berech⸗ 
tigung bei Beſchaffung der nöthigen Capitalien durch Ausgabe 
von unkündbaren Hypotheken ⸗Briefen ſehr eng bemeſſen, die Bank 
wird jedoch über dieſe Grenze hinaus, und zwar bis zur Höhe von 
% des nach eigener Taxe ermittelten Beſitzwerthes, durch ihre 
Bürgſchaftsleiſtung für Capital und Zins, das Creditbedürfniß des 
Grundbeſitzes in anderer Form zu befriedigen ſuchen, und ihre Wirk · 
ſamkeit hierdurch diejenige aller andern keſtehenden Hypotheken. 
banken und Pfandbrief⸗Juſtitute übertreffen, deren Thätigkeit ſich 
nur innerhalb der vorerwähnten Grenzen bewegt. Nachdem für die 
dieſſeits beabſichtigten Operationen angeſtellten Berechnungen wird 
dem Grundbeſitzer innerhalb 56 Jahren eine Hypothek von 10,000 
25 an Amortiſationsbeiträgen und Koften ungefähr 3755 . ver. 
urſachen, dafür wird dieſe Hypothek nach Ablauf der 56 Jahre von 
der Bank getilgt und der Grundbeſitzer erhält außerdem, wenn er 
Mitglied eines Provinzial-Hypotheken Verbandes ift, gleichzeitig mit 
der Tilgung ſeiner Hypothek noch denjenigen Autheil aus dem 
Reſervefonds des Verbandes, welchen inzwiſchen zu feinen Gunſten 
Zins anf Zins angefammelt iſt, und welcher, wenn er durch Der. 
luſte nicht etwa angegriffen würde, die volle Höhe des innerhalb 
der 56 Jahre eingezahlten gefamimten Betrages erreichen kann. 

* Der „Staats-Anz.“ publieirt die K. Verordnung, betr. die 
Einführung des preußiſchen Militafrſtrafrechts im ganzen Gebiete 
des Nordd. Bundes. 

— dotterſe.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 137. K. Klaſſen⸗ 
Letterie wirs am 8. Januar 1868 ihren Anfang nehmen. 

Frankfurt, 27. Dec. [Ein Conflict], zwiſchen 
heſſen⸗darmſtädtiſchen und preußiſchen Soldaten hat geſtern ſtätt⸗ 
gefunden, wobei die Excedenten von dem Seitengewehr mehr⸗ 
fach Gebrauch machten. Man ſpricht von Verwundungen mit 
tödtlichem Erfolge. Ob es damit feine Richtigkeit hat, müſſen 
Na 
anvertraut; einet von feinen beiden Erziehern iſt im Irren · 
baufe geftorben. Das Studium der Heraldik war allein im 
Stande, einige Neugierde in dieſem ſchläfrigen Geiſte zu er⸗ 
wecken; die Wappenkunde war die einzige Beſchäftigung die⸗ 
ſes abtoluten Morarden, der berufen war, eines der größten 
Kaiſerreiche der ganzen chriſtlichen Welt zu regieren. Es iſt 
zu verwunders, wie manche Fürften einen fo großen Werth 
auf eine unumſchränkte Mach tvollkommenheit letzen, die fie 
nur verlangen, um ihre Günftiinge oder Favorliauen damit 
zu bekleiden. Ferdinand -I. war, als er den Tyron beftieg, 
wegen der Wahl eines Günfilings, dem er die Zügel der 
Regierung in die Hand legen konnte, nicht in 
Verlegenheit, ſein Vorzänger hatte ihm die 
Mühe erspart, ſich einen Richelieu zu ſuchen. Es ift übrigens 
nicht wohl anzunehmen, daß der arme Kaiſer überhaupt ſich 
mit vieſer Frage beſchäftigte. Klein und ſchmächtig von Ge⸗ 
ſtalt, hatte er die Gewohnheit feinen Kopf, als ob er ihm zu 
ſchwer zu tragen fei, bold auf die rechte, bald auf die [inte 
Schulter ſinken zu laſſen, welcher Umſtand einen ſo komiſchen 
Anblick bot, daß man Mühe gehabt haben würde, ſeinen Ernft 
zu bewaßzen, wenn nicht die melancholiſche Gefährtin diefes 
ſouberbaren Kaiſers, Maria Anna, die Tochter Vietor Ema⸗ 
nuels I., des Königs von Sardinien, die durch ihre große 
bagere Geſtalt die Heine Erſcheizung des ſchmächtigen Cäſar 
noch auffallender hervortreten ließ, ein tiefes Mitleid einge⸗ 
flößt hätte. Ein mattes, trauriges Lächeln gab dem Ausdruck 
ihrer ſympathiſchen Zage etwas Woblwollendes; man jah die⸗ 
ſer armen Frau die Leidensſchule an, die ſie an der Seite 

eiftig verwahrloſten Gatzen durchgemacht, und deren 
fen von ihrem alten Beichtvater in beſtändigzer Furcht 


vor 


edit⸗ 


wir dahingeſtellt fein laſſen. Patrouillen von Infanterie und 
Kavallerie begaben ſich nach Oberrad und ſtellten die Ruhe 
wieder her. (Ref.) 

8 26. Dec. [Der Paſtor weten zu 
Gr. Heere, welcher ſich weigerte, dem Könige von Preußen 
den Huldigungseid zu leiſten, hat vom Kgl. Cor ſiſterium zu 
Hannover die Weiſung erhalten, daß er vom Ende des lau⸗ 
fenden Jahres an in feiner bisherigen Gemeinde aller Amts⸗ 
handlungen ſich zu enthalten babe. 

Altona, 30. Deebr. [Proceß.] Der Redacteur des 
„Wandsbecker Boten“ wurde heute vom siegen Kreisgerichte 
wegen Abdrucks eines Artikels aus den „Altonaer Nachrich⸗ 
ten“, worin über Amtshandlungen der Wandsbecker Zollwä 
ter Beſchwerde geführt wird, zu viertägigem Gefängniß, 10 
Thaler Geldbuße, ſowie in die Prozeßkoſten verurtheilt. — 

Oeſterreich. Wien, 30. Dec. [Räumung des fir. 
chenſtaatee]. Dem „Tagblatt“ zufolge hat Frankreich in 
Florenz die Fadeutung gemacht, daß die vollffändige Räu⸗ 
mung des Kir chenſtaates Seitens der franz. Truppen noch 
vor der Ernenerung der September » Convention ausgeführt 
werden ſolle, falls Italien ſich verpflichte, eine Politik unbe⸗ 
dingter Neutrolität einzuhalten. (T. B. f. N. 

England. London, 30. Dechr. [Fenſer.] Ber 
Köuigin iſt von den Bewohnern von Cowes eine Abdreſſe zu⸗ 
gegangen, worin ſie ihre Dienſte anbieten, um über die 
Sicherheit von Osborne zu wachen. Die Königin hat dar⸗ 
auf erwidert, daß fie keine Furcht wegen ihrer perſbulichen 
Sicherheit hege. Im Arſenal von Woolwich find in Foge 
von Gerüchten Aber einen beabſichtigten Angriff der Faier 
große Vorſichteriaßregeln getroffen; das in den am Flus be⸗ 
legenen Magazinen vorhandene Pulver iſt fortgeſchaft wor⸗ 
den. Zwei verdächtige Schiffe find in der Themſe geſehen 
werden. In SBeymouth berrſchte in Folge der Nachricht, daß 
man die Abſicht habe, das Gefängniß zu Portlanden ſtürmen, 
große Aufregung; es wurden Lärmkanonen abeefeuert und 
Truppen abgeſandt. Die beabſichtigte Bollsserfammlung in 
Clerkenwell-Green iſt in Folge von öffentlich dagegen getich⸗ 
teten Demonſtrationen unterblieben. T. B. f. N. 

9. Dec. Der Hamburger Dampfer „Boruſſta“ iſt aus 
Newyork in Southampton eingetroffen. Das Shiff ik durch ſtarken 
Nebel aufgehalten um einen Tag verſpätet eingetroffen. (W. T. B.) 

Frankreich. Paris. [Vive l’Empereur.] Als geſtern 
der Kaiſer mit ver Kaiſerin einen Spazirzang durch die Champs 
Elyſees machte, rief ein Mann, der em Eingange des Tui⸗ 
leriengartens fand: Es lebe die Eirheit Italiens! Alsbald 
ſtürzten fich aczt Mouchards in Civil auf den Italiener, der 
den Schrei ausgeftoßen, um ihn zu verhaften. Der Kaiſer, 
als er dies ſab, befahl ſedoch, den Mann auteublicklich frei⸗ 
zulaſſen, worauf die umſtehende Menge ein begeiflertes. Vive 
IEmpereur enftimmte. 

talien. Florenz, 28. Dec. [Durando. Mont« 
Cenis⸗Tunnel.] Die „Opinione“ meldet, daß der König 
geſtern in Turin eine Zuſammenkunft mit dem General 
Durando hatte. — Der Deputirte Grattoni, welcher bei den 
Unterhandlungen mit der franz. Regierung: über den Bau 
des Tunnels durch den Mont Cenis Italien in Paris ver⸗ 
trat, iſt nach Beendigung ſeiner Miſſion hierher zurückgekehrt. 
Die italieniſch: Regierung hat die Verpflichtung übernommen, 
den Tuanel zu vollenden und ihn im J. 1874 dem öffent⸗ 
lichen Verkehr zu 8 = franz. — 2 
at der „Opinione“ olge, ichtet, i 
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derfelben würde im Juli 1868 zu zahlen fein. 

Griechenland. Athen, 29. Dec. [Das Miniſte⸗ 
rium Kumunduros! hat jeine Entlaſſung ne 


„B. f. N. 

Amerika. Newyork, 28. Dec. (d atlant. Kabel.) 

Die Generale Pope und Did find durch Meade und M'Do⸗ 

will erſetzt worden. Swayne wurde der Leitung des Freed⸗ 
meus bureau in Alabama enthoben. 


Danzig, den 31. December. 
r Unſere Correſpondenten erſuchen wir, die an 
uns gerichteten Briefe vom 1. Januar ab zu 
frankiren und uns das Porto mit in Rechnung zu ſtellen. 
Bekanntlich beträgt das Porto vom 1. Jan. ab für frankirte 
Briefe durchweg 1 9, für unfrankirte dagegen 2 Sr. 
* Auf die Petition der Danziger Deputation in der An⸗ | 


gelegenheit der Dt.⸗Eylau⸗Marienburger Eiſenbahnlinie iſt, 
wie wir hören, von dem Herrn Handelsminiſter ein Beſcheid 
hier eingegangen, in welchem der Herr Miniſter die Noth⸗ 
wendigkeit der Verbindung der Thorn-Jnſterburger Eiſen⸗ | 
bahn mit den Seehäfen anerkennt. Ueber die Durchführung 

des betr. Baues enthält die Antwort des Herrn Miniſters 
keine beſtimme Eröffnung. 

* [Vineta.] Ueber den bereits gemeldeten Unfall, der 
die Vineta getroffen, liegen noch folgende ergänzende Nach⸗ 
richten vor: Das Schiff gerieth am 27. Oct. beim Paſſiren 
der 1 zwiſchen der Infel gleichen Namens und 
der Inſel Kiuſiu in einer Entfernung von pr. pr. 45 Seemei⸗ 
len von Nagajaki in eine, mitten im Fahrwaſſer der Schiffe 
liegende, bis dähin völlig unbekannte und in keiner Seekarte 


und Schrecken erhalten wurde. Es iſt leicht zu begreifen, daß 
fie, in einer derartigen Gemüthsverfaſſung, in der Nevolu⸗ 
tionszeit Ferdinand I. rathen mußte, zu Gunſten des jungen 
Franz Joſeph, Sobn feines Bruders Franz Carl, abzudanken 
und ihn zu bil ten, ſich mit ihr in den Hradſchin von Prag, 
die einſtige Wohnung des verbannten Carl X., zurückzuziehen. 
Als der Kaiſer in den Saal eingetreten war, murmelte 
er mit leiſer Stimme einige unverfläncliche Worte, welche 
die Kaiſerin, vie ihn keinen Augenblick verließ, ſich beeilte, zu 
verdeutlichen. Unaufbörliches Gähnen Ferdinand I. verrieth 
den Gäften die Langeweile, die ihm das Feſt verurſachte, 
welchts er gezwungen war, mit ſeiner Gegenwart zu verherr⸗ 
lichen. Schlag 11 Udr zog er ſich zurück, um zu Nacht zu 
ſpeiſen und fi) von den Strapazen der Langenweile auszu⸗ 
ruhen, welche ihm dat Feſt verurſacht hatte und welche i 
zu tragen ſchwerer wurde, als das Scepter des „Kön 2 
Maria Therefſa. „ 
Dieſes traurige Schaufpiel erweckte auch in! Hirn 
des barmloſeſten, vorurtheilsfreieſten Zuſchauers eine Fülle 
von Gedanken noch traurigerer Art. Es mußte ihm vor⸗ 
kommen, als habe er die Thonfüße des Coleſſes entdeckt, 
welche auf den Central-Europa und auf det es armen 
Italien laſteten. Er mußte ſich fragen, ob dieſe edlen Ma⸗ 
gyaren, deren ritterliche Geſtalten in jeder Manier und Ber 
wegung das nmilitäriſche Genie verrielhen, mod jehr lange 
Zeit den Säbel in der Scheide zoften laſſen würden, und der 
Gedanke war nicht fern, daß d ieſe ſcheinbar auf ſo ſolider 
Voſis rabende Regierung Metterr ichs vielleicht am Vor ⸗ 
abende einer verhängnizvollen Kriſis ſich befände. 
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* [Traject über die Weichſel.] Bei Terespol⸗Culm: 
regelmäßig über die Eisdecke bei Tag und Nacht. — ei War 
lublen⸗Graudenz: regelmäßig über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht. — Bei g Marienwerdsr: regelmäßig über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. ? 

* % Marienburg, 28. Dec. [Chauſſeebau.] Ueber 
die geſtern bereits erwähnte Voroerſammlung von circa 40 
Mitgliedern des Kreistages, welche den Beſchluß faßte, die 
Linie Marienburg⸗Neuteich⸗Tiegenhof, Dirſchau⸗Neuteich und 
Dollſtädt⸗Grunau zum Anſchluß an die Staats⸗Chauſſee aus⸗ 
zubauen, gehen uns von anderer Seite noch folgende aus⸗ 
führliche Mittheilungen zu: Die auf den Kreis fallende Bau⸗ 
Summe von ca. 200,000 % wurde beſchloſſen in der Weiſe 
aufzubringen, daß der Kreis in 3 Zonen getheilt, die 1. Zone 
fol den halbmeiligen Umkreis der Chauſſee bilden und mit 
3 Quoten veranlagt werden, die 2. Zone ſoll die Entfernung 
von ½ bis zu 1 Meile umfaſſen und mit 2 Quoten beſteuert 
werden, die 3. und letzte Zone, die außer dieſem Bereich lie⸗ 
genden Ortſchaften, wird mit 1 Quote belaſtet ſein. Bei der 
Koftenberechnung würden die Linien im großen wie die im 
kleinen Werder je eine Einheit bilden. Das Bau⸗Capital foll 
durch Emiſſion von Kreis⸗ Obligationen beſchafft und in 50 
Jahren amortiſirt werden. Eine Commiſſion von 6 Mitglie- 
dern entwarf ſogleich dieſe Propoſition, zu deren Berathung 
ein Kreistag in den erſten Tagen des Februar in Ausſicht 
ſteht. Die in der Verſammlung herrſchende höoͤchſt anerken⸗ 
nenswerthe Einſtimmigleit läßt mit Zuverſicht erwarten, daß 
dieſe Beſchlüſſe die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Kreis⸗ 
tages erhalten werden. Die dringend nothwendige Ausfüh⸗ 
rund der betr. Chauſſeebauten wird dann nur davon abhängen, 
daß die K. Regierung die in Aus ſicht geſtellte höhere Staatsprämie 
von 25,000 % pro Meile und der Prov.⸗Chauſſeebanfonds % 
der Baukoſten dem Kreiſe gewährt. 

Marienwerder, 28. Dec. [Die Vertheilung 
der Lehrer⸗Unterſtützungsgelder. Petition gegen 
das Schulgeſetz.] Die hieſige K. Regierunng hat kurz vor 
dem Feſte an die Elementarlehrer des Departements die 
Seitens der Landesvertretung zur Unterſtützung ſchlecht be⸗ 
ſoldeter Lehrer bewilligten Gelder zur Vertheilung gelangen 
laſſen; die Art und Weiſe indeß, wie dieſes geſchah, hat in 
den Kreiſen der Lehrer meiſtens nicht nur nicht befriedigt, 
ſondern viel Mißvergnügen erzeugt. Man kann ſich gar nicht 
die Grundſätze erklären, nach welchen die Regierung bei der 
Vertheilung zu Werke gegangen. So haben verſchiedene 
Lehrer von demſelben Einkommen doch ſehr verſchieden⸗ 
artige Unterſtützungsraten angewieſen erhalten. Viele Lehrer 
von thatſächlich noch geringerem Einkommen wie die Be⸗ 
dachten ſind vollſtändig übergangen worden. Politiſche 
Motive können doch unmöglich mitbeſtimmend geweſen ſein. 
Es heißt nun zwar, daß diejenigen Schullehrer, welche aus 
dem Staats fonds nichts bekommen haben und gering dotirt 
ſind, eine Subvention von ihren Gemeinden empfangen wür⸗ 
den. Dieſe Ausſicht iſt aber ein ſchlechter Troſt, da die 
Gemeinden hiergegen Einſpruch erheben können. Es wäre 
wünſchenswerth, wenn einer der Herren Abgeordneten über 
den Modus der Vertheilung des desfallſizen Lehrer⸗ 
Usterſtützungs⸗Fonds den Hrn. Miniſterr interpelliren wollte. 
— Der dem Herrenhauſe vorgelegte „Entwurf eines Dotatiens⸗ 
geſetzes ꝛc.“ hat unter unfern Lehrcen anch nicht den geringſten 
Beifall gefunden. Es ſind Petitionen dagegen in Vorbe⸗ 
reitung. 

u. 9 Ernennung .] Der Intendantur⸗Secretair beim Gardecorps, 
Duhr, iſt zum Geheimen expedirenden Secretair und Caleulator 
beim Kriegsminiſterium ernannt worden. 

* [Ernennungen.] Der Kreisgerichtsrath Baud in Ebdelin 
iſt zum Appellationsgerichtsrath in Marienwerder; der Stadtgerichtö- 
rath v. Borries in Berlin zum Director des Kreisgerichts in Löbau, 
der Kreisgerichtsrath v. Bergen in Gumbinnen zum Director des 
Kreisgerichts in Ortelsburg ernannt worden. 

* Der „Staats⸗Anz.“ publicirt heute das Geſetz, betr. die Ab⸗ 
hilfe des in den Reglerungsbezirken Königsberg und Gumbinnen 
herrſchenden Nothſtandes, wodurch der Finanzminiſter ermächtigt 
wird, die auf Grund der Verordnung vom 18. Mai 1866 ausge⸗ 
gebenen und noch nicht vernichteten Darlehnskaſſenſcheine, welche 
demſelben von der Hauptverwaltung der Darlehuskaſſen im Betrage 
von 1,228,000 K zu übermeifen find, wieder in Umlauf zu ſetzen 
und neue Darlehnskaſſenſcheine im Betrage von 1.000,000 „ aus- 
geben zu laſſen; — ferner den K. Erlaß, betr. die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung mehrerer 
Kreischauſſeen im Kreiſe Labiau. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 30. Dec. [Die Kruppſche Gußſtahlkanonel iſt 
geftern von Paris bier eingetroffen und heute mit 12 Pferden auf 
einem Borfig’ichen Locomstiven⸗Transportwagen nach dem Artillerie ⸗ 
Schießplatze bei Tegel gebracht worden, wo die Tüchtigkeit derſelben 
geprüft werden fol. Sie wiegt ohne Laffette 28,476 . 

Schwetzingen, 22. Dec. [Der Naturforſcher Schin ⸗ 
per) ift geſtern Abend hier nach ſechsmonatlichen, ſchweren Leiden, 
64 Jahre alt, geſtorben. 

— [Lamartine] iſt, wie der „Figaro“ meldet, wieder nach 
Paris zurückgekommen und von feiner Krankheit hergeſtellt. Er hat 
einen Spaziergang im Bols de Boulogne gemacht. 

Wien, 28. Dec. [Tonie Adamberger, dle einſtige Ver⸗ 
lobte Th. Körner's.] Die geftern hier zu Grabe getragene Frau 
Antonie v. Arneth gehörte durch 10 Jahre als Künftlerin dem 
Burgtbeater an und war während dieſer Zeit eine Zierde dieſes 
Kunft-Inftituts, Sie war die Tochter des einft berühmten Tenoriften 
Adamberger und genoß eine vortreffliche Erziehung. Da ſie frühzel⸗ 
tig ihre Eltern verlor, kam fie in das Haus ihres Großvaters Jaquet 
und bildete ſich unter der Leitung des Gelehrten und Dichters Hein 
rich Collin für den ſelbſtgewählten Beruf, für die dramatiſche Kunft 
aus. Im J. 1807 betrat ſie die Bühne und glänzte in naiven Rol⸗ 
len. Nicht lange darauf machte fie die Bekanntſchaft Theodor Kör- 
ners; der damals als Theaterdichter beim Burgtheater engagirt war. 
Der junge Dichter faßte zu ihr eine innige Zuneigung und verlobte 
ſich mit ihr. Körner ' Heldentod (1813) zerriß das ſchöne Band. 
Ein Jahr nach dieſem traurigen Ereigniß beſuchte Antonie Adam ⸗ 
berger mit fünf Freundinnen die Ruheſtätte ihres Verlobten unter 
der Eiche bei Wöbbelln. Die Scene am Grabe war erſchütternd. 
Bevor die Beſucherin wegging, ſchnitt ſie elne Locke ihres prächti⸗ 
gen Haares ab und vergrub ſolche im Grabhügel. Im Fremden ⸗ 
duch, das neben dem Grabe aufliegt, ſtanden die einfachen Worte 
ven ihrer Hand:, „Ich war bier und bin im Geiſte oft hier.“ — 
Füaf Jahre darauf, im J. 1819, vermählte fie ſich mit dem Cuſtos 
des Münz- und Anttkenkabinets, Joſeph Arneth, worauf fie der 
Bühne für immer entſagte. Ihrem Sarge folgten zwei geachtete 
te deren einer Abgeordneter des niederöſterreichiſchen Land⸗ 
tages iſt. 


vorgezeichnete Untiefe. Beim Vollſchlagen eines der ausge⸗ 
ſetzten Boote ertranken von den 7 darin befindlichen Leuten 
die Matroſen 4. Kl. Carl Kohl aus Danzig, Joſeph Gloſa 
aus Pogorſch im Kr. Neuſtadt und Aug. Borchardt aus 
Kolberg⸗Deep, während die übrigen vier glücklich gerettet 
wurden. Vou den Extrunkenen hat die Leiche des Kohl auf⸗ 
efunden und am 29. Oct. in Nagaſaki beſtattet werden 
können. ' 

In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
der Corporation hieſiger Kaufmanuſchaft wurde dem 
Aelteſten⸗Collegium für dte Verwaltung der Corporations⸗ 
Kaſſe pro 1863, der Kaſſe der Handels ⸗ Academie und des 
Kabrun'ſchen Legates pro 1866/67 Decharge ertheilt und der 
Etat der Corporatioaskaſſe pro 1868 angenommen. Nach dem⸗ 
ſelben ſollen an Corporationsbeiträgen pro 1868 pro Thaler 
der Gewerbeſteuer 4 Dr erhoben werden. — Die Verſamm⸗ 
lung ertheilte ſodann dem Aelteſten⸗Collegio Indemnität für 
die Bewilligung von 250 g aus der Corporationskaſſe Be⸗ 
hufs Woldfung der einigen hieſigen Gewerken zuſtehenden Ge⸗ 
rechtſamen zum Markthalten im Artushofe während der Weih⸗ 
nachtszeit, zu welchem Zwecke die ſtädtiſchen Behörden die 
gleiche Summe bewilligt haben. — Schließlich wurde eine 
veränderte Faſſung der 88 26, 27, 28 und 36 der „Allge⸗ 
meinen Bedingungen beim Un, und Verkauf von 
Getreide in Danzig“ beſchloſſen; dieſelben werden als 
Anhang den bisherigen Bedingungen hinzugefügt werden, ſo 
daß dieſelben von nun an in dieſer Geſtalt die in den Schluß⸗ 
zetteln bezeichneten Beſtimmungen für den Getreldehandel 
ülden, demzufolge alfo für alle derartige Getreidegeſchäfte 
alten, für welche andere Bedingungen nicht zwiſchen den Con⸗ 
trazenten vereinbart find. a 

„ (Vorſchußverein.] In der geſtrigen außerordentli⸗ 
chen Jeneralverſammlung des Vorſchußvereins wurde nach 
länger Discuſſton der Antrag des Hrn. Schumann ange⸗ 
nommer, nach welchem das Gehalt für den Rendanten und 
den Conroleur des Vereins in Zukunft wie folgt feſtgeſetzt 

wird: Die beiden Beamten erhalten 25 7 vom jährlichen 
Reinertrage, ledoch werden dem Rendanten als Minimum 
400 & pro anno und dem Controleur 150 & garantirt. 
Ueberſchreiten die 25 % des Reingewinns die Summe von 
550 9, jo werden dieſelben unter die beiden Beamten nach 
dem Verhältniß von 400 zu 150 vertheilt. Zur Begründung 
des Antrages wrde ausgeführt, daß die Geſchäfte des Ver⸗ 
eins, der bereite a. 700 Mitglieder zählt, ſich in letzter Zeit 
erheblich vermehrt zätten und daher das obige Minimum den 
beiden Beamten garzntirt werden müſſe. In der nächſten 
Generalverſammlung, welche im Laufe von 8 Tagen ſtatt⸗ 
5 ſoll die Wahl des neuen Vorſtandes vorgenommen 
werden. 

AlEntgleiſung einer Locomottve.] Geſtern Abend 
entgleifte beim Raugiren der Wagen auf dem Bahnhofe in 
Neufahrwaſſer die Loconotive beim Paſſiren einer Weiche 
und war es bis heute Morgen noch nicht gelungen, die 600 
Ctnr. ſchwere Locomotive wieder auf die Schienen zu bringen. 

O [Import von Reis, Petroleum und Heringen.] 
Die Einfuhr von Reis im J. 1867 beträgt gegen das vorige 
Jahr beinahe das Dreifache. Es wurden importirt: Im J. 
1866 9073 Ballen, im J. 1867 25,095 Ballen. Die Einfuhr 
von Petroleum hat ſich auch von Jahr zu Jahr bedeutend 
vermehrt. Es wurden importirt: Im J. 1865 1545 Fäſſer, 
im J. 1866 5683 Fäſſer, im J. 1867 9929 Fäſſer; ca. 6500 
Fäſſer Petroleum find in dieſem Jahre in 5 Shiffsladungen 
direct von Amerika bier angekommen. — Die Einfuhr von 
Heringen im J. 1867 beträgt 73,067 Tonnen. 

* [Der Vorſt and der Steuermannd-Sterbefafje] er- 
ftattete in der vorgeftern abgehaltenen Generalverſammlung den 

ach A zählte der Verein (im 


1 791 find im Laufe 


5 H laufende Beiträge), die Ausgabe 3229 Ag 18 Zu 6 X 
35 A); 


und iſt es ihm gelungen, den eigenthümlichen Toncharacter 
jeder Stimme vorwiegend gut zu treffen. 
der beiden ſchön füllenden runden und weichen Hohlflöten 


.) 
— ([Der Papſt gegen die 1 Man 
ſchreibt der „A. A. 3.” aus Rom: Um der in ſchreckhafter Weiſe 


ißbrauche der heiligiten Worte, durch Fluchen und durch Profaua 
tion der Feſttage kund giebt, nicht weniger aber um dem bublerifchen 
Kopf- und Kle a der Frauen Zaum und Zügel anzulegen, hat 
der Papſt ſelber ein Paſtoralſchreiben an die römische Gemeinde er- 
laſſen, und durch feinen Vicar Cardinal Patrizi geſtern durch An⸗ 
ſchlag kekannt machen laſſen. Ich bebe folgendes heraus: Betreffs 
der Kirche ſoll ſich jeder erinnern, daß fie das Haus Gottes iſt, doch 
dag ſet allgemein in Vergeſſenbeit gerathen. „Da die vorzüglichen 
dieſes Uebels vielleicht nur von den Frauen herrühren, well 


Schuricht ER volles Vertrauen zu ſchenken und demſelben 
ähnliche Ar 

* [euer] In der Küche des 2. Stockwerks eutſtand auf 
dem Grundſtücke Langgaſſe No. 17 geſtern Abend bald nach 9 Uhr 
ein unbedeutender Schoruſtelubrand, der von der herbeigerufenen 
Feuerwehr ſehr bald beſeitigt wurde und ſeine Urſache in dem von 
dag N und zur Eſſe führenden Schlunde des Koch 
er atte. 


nmal unter der Jugend zunehmenden Frivolität, wie fie ſich im 


N 
Nr 8 


; f * 

fe wenn fie zur Kirche gehen, ſich nicht ander als wie für elne 
aſhionable Promenade oder fürs Theater herauspuzen, fo müßte ein 
Verein achtbarer Damen dem Treiben entgegentreten, welche durch 
das Beiſpiel und Einfluß den Luxus mäßigten, der außerdem der Ruin 
der Familie und der Weg zur Sittenloſizkeit iſt.“ .. ., Die Frauen 
ſind noch beſonders zu erinnern, daß, wenn es der weiblichen 
Beſcheidenheit ſchon übel anſteht, durch Modetand und capri⸗ 
clöſe Kleidertracht die Blicke auf ſich zu ziehen, es in 
einer geweihten Kirche zu einer S derſelben wird.“ Der 
Cardinal⸗Generalvicar erklärt darauf: der moderne Kepfpuß der 
Frauen gehöre durchaus nicht in die Kirche, denjenigen, welche mit 
ſolchen Coiffüren geſchmückt in der Kirche erſcheinen, Toll die Com⸗ 
munion nicht gereicht werden. In Bezug auf den Mißbrauch des 
Namens Gottes, der Madonna und der Heiligen werden die Ge⸗ 
ſchaͤftsherren verpflichtet, ihre Leute zu entlaſſen, wenn fie darin 
—— auf den Straßen ſoll die Polizei die Uebertreter ſofort ver- 
aften. 5 


Berlin, 31. Decbr. Yufa 
Angelommen in Danz N 
Letzter Ers. Kerr de 
Roggen ermattend, N % Pfandbr, 77 77 
Regultrungspreis 747 74 r. 3% bo, 77 0 
ehr. . {| 1 do. 4% do. . 824 8 
Frühjahr 74 74% Lombarden 925 
Rüböl Decbr.. . 104 | 10%, Er 64% 
Spiritus Decbr. . 20% | 20% Banknoten . 83% 
5% Pr. Anleihe. . 103 | 102% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 
% 96 96 16% Amerikaner 77% 
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Staats ſchuldſch. 
Danziger Borſe. 

Amtlibe Rotirungen am 31. Dechr. 1867. 


Weizen Yar 5100 . . 655— 800. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 31. December. Baba reiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 115/ö 16/17 
—119/120/121— 122/124 — 126/127/128—129/130/132# 
von 95/100/105 — 110 /115/117%% —120/122% — 125/127 
bis 130—1324,/134/135 be „ 85 17. a 
Roggen 116— 118 — 120 — 122% vor 88% — 89% 
91—92 Br Ar 81 % L. A 
Gerſte, kleine 103/105 106/084 von 63/656 %% 
72 A, do. große 106/108 —110/113—116 en 
64/65 — 66/67/68 Por 72. 
Erben e Sn 1 5 
Spiritus 20% 8000 Tr. 

Getreide⸗Börfe. Wetter: ſtarker Froſt. Wind: SD, 
Zufuhr von Weizen war heute ausgeblieben; 100 Laſt, größten« 
theils vom Speicher, find verkauft. Preiſe feſt, unverändert. 
Bezahlt für bunt 116% 2 655, 120/1, 122% . 725, 
A 135; hellbunt 123/48, 1248 5% 750; hochbunt 129, 
130/118 A. 805 Jar 5100 . — Roggen ohne Geſchäft. 
— Spiritus 20% . gefordert. 

Beſtand ult 1887: 3000 Laſt Weizen, 800 Laſt Roggen, 
100 Laſt Gerſte, 70 Laſt Hafer, 510 Laſt Erbſen, 1850 Laſt 
Rübfen und Rapps, 20 Laſt Leinſaat. Zuſammen 6350 Laſt. 

Königsberg, 30. Dec. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
banter zur 851 115/135 Gr Br.; Ye 11846, 112 S bez., 
bunter 100 bis 125 Am Br., rother y 85 100 bis 
125 6% Br. — Roggen loco Yr 80% 80—92 % B., u 
Deebr. 91 Gr Br., 90 . Gd., Sr 
Br., 92% Br Gd. — Gerſte, große Ye 70 58/68 Br 
Br., 60/64 Gr Pr 68. bez., kleine 55/68 Br Br., 61/65 
He Air 68 bez. — Hafer ar 50% 25— 43 % Br., 30 
bis 43 8% bez., 7 Frühjahr 44% Me Br., 43% . Gd. 
— Erbſen, weiße Me 90% 70/88 . Br., 80/82 Dr bez. 
— Leinſaat fein %e 70 80/90 % Br., mittel 60/80 Dr Br., 
srdinäre r 70% 40/60 Zr Br. — Rübfast r 724 80 
bis 94 Gr Br. — Kleeſaat, rothe 16/19 % Ye M Br. 
— Thymotheum 5/9 % er . — Leinöl ohne Faß 13% 
e WW Br. — Nüböl ohne Faß 10% A ya K. 
Br. — Nübkuchen 73/74 . Br. — Spiritus loco ohne 
Faß 22 A Br., 21½ ½ Gd., i Dechr. ohne Faß 
22 J Br., de Frühlahr ahne Faß 224, 9, Br., 22% Gp. 

Stettin, 30. Dec. Weizen r 2125 66 gelber 95—98 
N, feiner 99 N, andere Sorten ſtille, 83/85 % gelber dur 
Dec. ohne Handel, Frühjahr 98% bez. — Roggen der 2000 
loco 71 — 74½% , e December 73 ½, , 74 & bez., 


amilien⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Frl. Lina Gerlach mit Hrn. Sec.⸗Lieut. Jarke 
Fabrik Schippenbeil); Frl. Marianna Kirſchſtein mit Hru. Jeſeph 
Strellnaur (Chodziefen— Thorn). ar 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Ridert in Danila. 
eteorologiſche Beobachtungen. 


„ja] Barsmt.: |... a 
5 Ei Stand in * Wind und Weiter, 
all Part. 25 
318] 339,88 | — 023 [ SO,, flau, bedeckt. 
12 34048 | — 11,3 [S., do. do. 


Für die Hinterbliebenen des Eicke gingen ferner ein; Von der 
Redaction der „Hanſa“ geſammelt („Hanſa“ 102) 10 3, L. L. N. 4. 
1 &., Navigationsſchüler zu Elsfleth 11 % 18 Zu 6X. Navi⸗ 
ee 7 Blumenthal 6 Ag. zuſammen 28 3% 18 Gr. 6%; 

Glaubitz 10 ., Barclay 5 . Stirm. Graff, die ihm zufal⸗ 
lende Prämie für die Rettung der Menſchen von den geſtrandeten 


Schiffen 7 N. 14 , Anonymus aus Görlitz 10 G. Zürft 
(Bee) 5 22 — (Lemberg) 2 5 ; * 68 3. 
2 K 6 K. Biſchoff. 


— Herr Dir. Stölzel eröffnete am 1. Weihnachts feiertage mit 
dem Birchpfeiffer ſchen Schauſpiel „In der Heimath“ unſer Theater, 
welches durch die jüngſt angelegte Gasveleuchtung einen bedeutend 
freundlicheren Anblick ey rt. Wir können fewohl über die Ein⸗ 
zelleiſtungen der Geſellſchaft als die Leiſtungen im ensemble nur 
das Günſtigſte berichten und verdient vor Aller Frl. Kittlitz Gr 
wähnung, die fich gleich am erſten Abende 4 „Noſe“ die allge» 
meine Gunſt des Publikums errang. Ein weniger günftiges Urthell 
wie über die Eröffnungs⸗Vorſtellung, waſſen wir über die Auf⸗ 
führung der Raimund 'ſchen Zauberpofe „Der Verſchwender“ fällen: 
der Flottwell ſpielte oder jchien wit Unluft zu ſplelen und der 
Valentin entwickelte in den erſten Acten nicht den nöthigen Humor, 
während ihm im letzten Act kei Gemüth anzumerken war. Bel⸗ 
fällig anzuerkennen find die) Briftungen der Herrn Hans (Dumont), 
Wagner (Wolf) und Gremm (Bettler), ſowie der Damen Frau 
Herrmann (Roſe) und F l. Kittlitz. 

Von Novitäten beben wir in nächſter Zeit zu erwarten: „Um 
die Krone“, „Aus öcwegier Zeit“, „Aſchenbrödel“ von Benedink, 
„Der Eiſenfreſſer“ und „Die alte Schachtel“ ze. D. 


eute Morgens 2 Uhr wurde meine liebe Frau 

H „Hedwig, geb. Nernſt, von einem den 

glüdlih entbunden. (11667) 

Danzig, den ee 
echts⸗Anwa ndner. 
Als Verlobte empfehlen ich: (11658) 

2 ohanng Berent, 
Samuel Meyer. 


Carthaus und eſchin. 
Danziger Pribak⸗ Ackien-Bank 
Für die bei uns zinsbar niedergelegten Gel: 


der werden die 
wie folgt, feſtgeſtellt: 
2a 


Für ſolche Gelder, die mit dem Vorbehalte 
einer zweimonatlichen Kündigung eingezahlt 
find 25%. Von dieſem Kündigungsvorbe⸗ 
1 balte wird in der Regel kein Gebrauch ge⸗ 
| macht, auch werden dabei die Zinſen, ſofern 


ſich das Kapital mindeſtens einen Monat 
in unſeren Händen befand, auf den Tag 


vergütet; 
b) für Gelder, die unter der Bedingung einer 
feſten dreimonatlichen Kündigung, von wel⸗ 
cher jedoch unter keiner Bedingung von uns 
Abſtand genommen werden kann, nieder⸗ 
gelegt worden find, 1% unter dem jedes⸗ 
f maligen Bankdisconto, mindeſtens jedoch 
i 34 % und bödjftens 5%. 
Die vom 17. Auguſt bis 31. Dezember 1867 
zu 2 reſp. 2½ % niedergelegten 
vom 1. Mate 1868 ab ohne Weiteres in den 
höheren Zinsgenuß ein. 
Danzig, deu 31. December 1867, 
Direction 


der Danziger rivat⸗Actien⸗Bank. 
Schottler. Noſenſtein. Raſchke. 


eee enz 
Die ſeit einiger Zeit herrſchende Erwerbs⸗ 
loſigkeit und die Theurung der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe haben unter den ärmeren 
Klaſſen unſerer Stadt einen ſolchen Nothſtand 
erzeugt, daß die gewöhnlichen Mittel der Armen⸗ 
pflege zur Abhilfe nicht mehr ausreichen. 
* ine Anzahl unſerer Mitbürger hat deshalb, 
2 Be engeren Kreiſe, Beiträge geſammelt um 
N ege der Privatwohlthätigkeit der Noth zu 


ern. 

N Mit den jo gemonnenen Mitteln find Suppen- 

anftalten errichtet worden, in welchen den Bedürf⸗ 

tigen täglich die zum 1 tigiten Unterhalt 
orderliche Nahrung verabreicht wird, 

Der Andrang, der gleich bei der e 


. der Suppenanitalten ftattgefunden hat und tägli 
gewachſen iſt, beweiſt, wie groß das Bedürf⸗ 


niß iſt. 

Die bis jetzt geſamwelten Beträge reichen 
aber nicht aus, dieſem Bedürfniß auf die Dauer 
in genügen. . s 
5 ir wenden uns deshalb jetzt an alle unſere 
Mitbürger mit der dringenden Bitte, daß jeder 
nach ſeinen Kräften beiſteuern möge, damit die 
Austheilung von Suppen den Winter hindurch 
fortgeſetzt werden könne, und jo wenigſtens die 
aäußerſte Noth von unſeren ärmeren Mitbür⸗ 
gein abgewendet werde. SE 
a Jedes der unterzeichneten Gemitemitglieder 
eerbietet ſich, Beiträge in Empfang zu nehmen 

und dieſelben an die Kaſſe, deren N 
Herr Kosmack übernommen hat, abzuliefern. 
Danzig, den W. December 1867. (11664) 


= Das Comité für Suppenanftalten. 


* 


. 5 Deren, : ae Pe 
undegaſſe 58. Hundegaſſe 66. Hundegaſſe 8/9. 
Kosmack, 2 Petchow, 


8 tz, 
Brodbänkg. 29. I. Steindamm 12. Hundegaſſe 37. 
e Prutz, ickert, 
Poggenpfuhl 42. Ketterhagerg. 4/5. 
dee Heil Geht 5 113 
edegaſſe 5 eil. Geiſtgaſſe 113. 
a” Wi Wulck ow, 
Gr. Gerbergaſſe 5. Jopengaſſe 56. 


inter, 
= Belanntmachung. 
Zum tun ese 0 von: 
136 Stück 


* 


3 


tüd kiefern Eiſenbahnſchwellen von 9 
Me; bis 36 Fuß Länge, 10 bis 16 Zoll 
Be Zopfſtärke, 
* 50 Klaftern kiefern Kloben, 
7 80 „Knüppel, 
\ 16.0: geputzte Reiſer, 
Vo 10 = s raube Reiſer und 
1 100 St 


a * ubben, 
aus dem Forſtbelaufe Heubude, ſteht auf 
Dienſtag, den 7. Januar 1868, 
ein Termin im Specht'ſchen Gaſthauſe zu Heu⸗ 
Bau um ne = Uhr N an, wozu 
rmi eladen werden. 
2 . den 30. December 1867. 
Der Oberförſter. 
Otto. * 
Illuſtrirte Zeitung, ſo 
wie alle un und monatlich erſchei⸗ 
nenden Zeitſchriften werden, erſtere ſchon Sonn⸗ 
tags in den Mittagsſtunden, pünktl. Alte, 
> „A. Weber, (11593) 
| Bude, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlg., Langgaſſe 78. 


5 
* 


ladderadatſch, 


R 
= 


Künstlerlaunen. 


Polka. 


anziska u. Ottilie Friese. 


* T 75 

Die Philipp’sche Leihbibliothek, 
Hundegasse No. 6, mit den neuesten Werken 
versehen, ladet ergsbenst zum Abonnement ein, 


. Men Depot Chineſiſcher Streichriemen 
5 K von C. Zimmer & Marcuſe halte ich 


BE» 


= Die Prei 2 
een ur 5792. ? 
„ . NIT gu 
* Abert Neumann, 
C687) Langenmarit No. 38. 
Die Dentler'ſche Leihbibliothek, 


N 3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſchen, 


FF 


* 8 3 
8 


an RS 


insſätze vom 1. Januar ab, 


elder treten 


A 
5 


— BE 


Neuester Preis.Uonrant, ; 
arischer Weine 


Johannes Krause. 


bei Th, Anhuth, Langenmarkt No. 10, 


Pribak-Unterricht in Begenſtan⸗ 
den des kaufm. Wiſſens. 


. Freitag, den 3. Januar k. J., Abende, bes 
gen wiederum ein Lehrkurſus im kaufm. 

echnen, ſowie in der doppelten B füh⸗ 
rung. — Diejenigen, welche ſich dabei zu thei⸗ 
ligen gedenken, wollen ſich, des Näheren wegen, 
bei mir melden. — Der Unterricht an Einzelne 


Ung 


Tokaji Asszu bor Tokajer Ausbruchwein süss . die Fl. a 1 Thlr. — Ser bleibt binſichtlich der Zeit nach wie vor ber Ber⸗ 
Tokaji Asszu bor Tokajer Ausbruch mild gezehrt süss do. a 1 „ 3 abredung anheimgeftellt. (11574) 
Tokaji Asszu bor Tokajer Ausbruch gezehrt herb. . do. 3 1 FD Im December 1867. 
Tokaji Mäszläs Tokajer Halbausbr. gez. mild herb. do. a I „ 83 3 _ Lewitz, Röpergafie No. 20. 
Tokaji Szamorodni Tokajer Naturwein, ganz gez. herb do. z 1 „ — 55 E me erfahrene Kinderfrau und mebrere tüchtige 
Magyar Asezu bor Russter Ausbruch süss . Ste ü „ 20 Landwirthinnen mit ſehr guten Zeugniſſen 
( Magyar Asszu bor Russter Ausbruch mild herb do. a— „ 17½ „ find zu erfragen Holjgaſſe 5 im Geſindebureau. 
Ruszti bor Russter Naturwein herb. do. a— „ 17½ in Commis, gewandter Verkäufer, ſucht zu Neu⸗ 
Soproni bor Oedenburger 1858er fein herb. do. 3 — „ 25 lahr oder ſpater eine Stelle, am liebſten in einem 
Egri bor Erlauer Rothwein. do. 4 — „ 17½ „ Leinen, oder Manufacturwaaren- Geſchaft. Die 
Egri bor Erlauer Auslese (wie fein Burgund) do. z — „ 20 „ beiten Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gefallige 
Budai bor Ofener Rothwein (Tafelwein) . do. à — „ 16 „ Offerten unter No. 11669 nimmt die Expedition 
ae Aue eg 3 roth Süsswein do. a — „ 25 „ dieſer Zeitung entgegen. 
ngarischer Champagner (nur gegen Casa) . .. do. 3 1 „ 5 „ in verheir. junge ionsfähi 
Ferner aus en Londoner unversteuerten Docks direct selbst bezogen: & er yer>" ug 2 


Beſchäftigung als Hausverwalter, Auficher ꝛc. 


Jamaica-Rümi fe .. die Fl. & — Thlr. 16 Sgr Adr. werd. erb. unt. No. 11584 i 
F 5 8 . 8 * win . TU. Bil, 2 Alı * d. E ed. d. 
9 Ban feinster ö do. — „ 20 „ Jundegaſſe No. 29 iſt eine Stube 5 2, 
-Rum, allerfeinster alter (schr intensiv) do. à 821 — H ſogleich zu vermiethen 5 116 8 
a und aus Cognac direet selbst bezogene Cognacs: Jundegaſſe No. 119 ift en, 0 2 
8 Bad Sue „  ERTTEEEN do. i— * 20 u H ſogleich zu vermiethen. Näheres 5 immer 
ampagner-Cognae . - . » 2... , a L 


Danzig, den 20. December 1867. 


Du. 
friſche Auſtern 
im Rathsweinkeller. 


Friſche a 
Holſteiner Auſtern 


di? Franz Resch. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 2. d. M. Experimental⸗ 
vortrag des Herrn Dr. — Ueber 
Erdmagnetismus. (Foctſezung.) 

Vorher von 6—7 Uhr Bibliothekſtunde. 
Gles) Der Vorstand. _ 
Verein junger Kaufleute. 
Zu der am 1. Jan. Nachm. 3 Uhr im Vers 
einslöcale ſtattfindenden Vorverſammlung, Betreffs 
der neuen Vorſtandswahl, werden die geehrten 


Johannes Krause, 


Jopengasse No. 46. 


(11375) 


— — — . — . ß ͤ—-— — 


ouis Lewensohn, 


Leder: und Portefeuille⸗Waaren⸗Fabrikant aus Berlin, 
Niederlage in Dau Langgaſſe No. l, 
empfiehlt: 


Portemonnaies, Cigarrentaschen, Brieftaschen, Vi- 
sites, Feuerzeuge, Necessaires, Phot.-Albums, Schreib- 
und Poesie-Bücher, Schreib-Mappen, Brillen-Etuis, 
Gürtel in Leder, Seide und Sammet, Damen-, Markt-, 
Tour-, Eisenbahn-, Reise-, Kamm-, Tresor-, Bankno- 
ten- und Wechsel-Taschen in grösster Auswahl zu 
0740 billigsten Engros-Preisen. 


Eine Cigarre von wirklich feiner Qualität zu 
billigem Preiſe 


iſt ein langgefühltes Bedürfniß für Raucher, die Kenner ſind. Ich glaube daher im Intereſſe dieſer 
zu handeln, wenn ich ſie auf die bei mir unter der u Ana „Punctualidad.“ ar Cigarre 
aufmerkjam 1911 5 Dieſe aus dem feinſten Havanna⸗Tabak als Einlage und Para⸗Cuba (bekannt⸗ 
lich das edelſte Cubg⸗Gewächs) als Deckblatt beſtehende Cigarre liefere ich zu dem billigen Preiſe 
von Thlr. 17 das Mille, Thlr. 1. 21 Sgr. das Hundert, 123/4 Sgr. das Viertelhundert. 

Außer dieſer 25 05 empfehle ich eine Partie Ambalema⸗Havanna⸗Cigarren (Ambalema⸗ 
Deckblatt, Havanna⸗Einlage) von voller kräftiger Qualität zum Preiſe von Th. 162/s das Mille, 


Bei Abnahme von 5 bis 10% Kiſten Thlr. 15. 0 
Das Cigarren⸗ und Tabaksgeſchäft von Hermann Rovenhagen, (10938) 


Lange Brücke No. 11. 


Lokterie⸗Antheile gr.] Ziehung d. 15. Januar. 
lotterie zu haben bei Dombaulooſe A 1 Thlr. 


Preuß. Klaſſen⸗ 
(9932 
in der Exped. der Danz. Ztz. 


9932) 
E. v. Tadden in Dirſchau. 

Geſundheitscaffge von Krauſe & Comp, 

16 Pack für 1 Thlr., bei (11672) 


ve lieben Schülerinnen die Mittheilung, 
Julius Tetzlaff, 
Hundegaſſe No. 98, Ede der Maßtau schen Gaſſe. 


daß unſer Unterricht von Neujahr ab wieder 
= Cotillon⸗Orden, & 


in alter Ordnung beginnt. > 7 
Marie Kumm, Christiane Kumm, 
in großer Auswahl, empfehlen billigſt zur 
geneigten Beachtung (11662) 


Clavierlehrerin, Geſanglehrerin, 
Vorſtädt. Graben No. 51. 2 Tr. 
Gebr. Miethe, 
Hundegaſſe No. 37, Eingang Fiſcherthor. 


Der Vorſtand. 3 


eg Wee Lagerbier die neue Wein: und Bier⸗ 
ſtube 
S = 


BER 


ter perfönlicher en Ru f 
5 20) 
ee % 


SS = Fast rer See 
8 


e 


Heute Dienſtag, 31. December 
Große Sylveſter⸗Vorſtellung. 
2 un 3 A in Pr — — — 
mit — — anlı * 

mythologiſch⸗plaſtiſchem Tableau, 


darſtellend: das alte Jahr (als Greis), das neue 


Gie h {wa N te, unfehlbares Mittel 


gegen Gliederreißen 
Bad 5 u. 8 aller Art, empfiehlt & 
ack 5 u. 
L. 
G. 


Er. (7740) 
Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. 
en Einſendung von 5 . wird Kae 


„Weichſelzopf durch neu entdeckte Mittel ſicher A. 5 f er 
Belt. Adreſſe an Dr. Gimnich in Wilna, Die jetzt ſo 2. beliebten Knall⸗ ali of (als Gn Der Bi lb 
ufl.sLittauen.] (11641) J boubons mit Seidenpapier-Ein« Mitwoch, 1. Januar: Große Vorfellung und 


Coucerl. 


bed lage, ebeuſo Spritz⸗Knall⸗Flacons Gaſtſpiel mit der Wunder-Sonta: 
Sr. Wohlgeberen en. g.. Popp, und Knall Flacons, wie auch Knall P | und Aufteeten fammllicher engagieten Abnfller. 
ahnarzt in Wien. bonbons mit feinen Chocoladen⸗Con“ $ | Anf, 3 Uhr. Entree 5 und 7 . 
fituren u. Bonben⸗ Einlage, empfingen e Donnerstag, 2. Januar, Nachmittags 3 Uhr: 


Geehrter Herr! 
Mein an Sie gerichtetes Schreiben hat 
1 um Zwecke, Ihnen meinen Dank auszu⸗ 
e für Ihr nicht genug zu ſchätzendes 


Anatherin⸗Mundwaſſer,“) 


Sroße Kindek-borſtellung: 


ſo eben wieder (11663) 
Gebr. Miethe, 


‚ Hundegajje 37, Eingang Fiſcherthor. 
TEE 


Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, den 1. Januar 1868 (Ab. susp.): Die 
weiße Dame. Große Oper in 3 Acten von 


durch das ich, deſſen Zähne trotz aller Doc⸗ Kr — Boyeldien. Vorher zum erſten Male: Die 
toren und Wundärzte ſtets bluteten und mir 7 tifterin, i 1 
ungeheure Schmerzen verurſachten, in we⸗ Guts⸗ Kauf⸗Geſuch. Vue a 


Donneritag, den 2 Jan. 1868 (III. Ab. No. 22): 
ie Hugenotten. Große Oper in 5 Acten 
von Meyerbeer. 


Des fortwährend außerordentlich 
zahlreichen Wefüches wegen bleibt 
ie 


Ibhariser Melt⸗Insstellung 


noch kurze Zeit geöffnet von 10— 1 U rm. 
und von 8859 u nd 232 


Es haben ſich Käufer an mich gewandt, die 
ſich in der Niederung oder auf der Höhe anzu⸗ 
kaufen wünſchen; demnach erbittet Verkaufsauf⸗ 
träge Rob. Jacobi in Danzig, Hundeg. No. 29. 


2 1 92 
Ein Concert-Flügel, 
neuester Eisen- Construction, in Polisander-Ge- 
hause, recht gut erhalten, steht Langgasse No. 
35 billigst zum Verkauf. (11632) 

Handſchlitten wird zu kaufen gewünſcht 
1 Hundegaſſe No. 98 im Laden. 

N AN werden auf ein ländſ. Gund⸗ 
Thlr. 2500 ſtück hieſiger Gerichtsbarkeit, 
Werth 8000 Thlr., zur 1. Stelle von Selbſtvar⸗ 
leihern geſucht. (11569) 


nigen Wochen von allen Schmerzen gänzlich 
befreit wurde. Nehmen Sie dafür meinen 
S dien Dank an und veröffentlichen 
Sie dieſen Brief zum Wohle der Menſchen, 
da doch ſo viele an blutendem Sabnjteic 
leiden und ihnen doch kein beſſeres Mittel 
empfohlen werden kann, als Ihr Mund⸗ 
wolte 0 0 b . 
verharre Ihr ganz ergebenſter 

2 Mori, Buchhalter, 

Brühl 26. 


Leipzig. 


* Zu haben in a. bei Albert 
Neumann, Langenmarkt No. 38. 


2 o ο 00072 


Kalender für 1868 


Sebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1187) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 
d Pommerſche geräucherte 
Gänſebrüſte Ziegengaſſe 5, 1 Tr, 


Naäheres Breitgaffe No. 17 325 
Ten ea iſt auf der Mit: 

ſtadt ſofort ein rentables Ma: 
terialtwaaren: und Schankgeſchäft 


Guſt. Grotthaus & Co., 


90 a techanıker und Optiker, 
u vermiethen tabere in | (10106) techaifengaf 7 
er Expedition eitung un⸗ Tit un Werdag ee m 


ter No. 2116 


BEI LT 


